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ALTSIEDELKERNE UND FRÜHKOLONIALER AUSBAU 

IN DER BEWKSSERUNGSKULTURLANDSCHAFT ZENTRALCHILES 

Mit 5 Abbildungen (davon 2 Luftbilder) und 3 Tabellen 

W. WErSCHET und E. ScHALLHORN 

Summary: Settlement nuclei and early colonial expansion 
of the irrigated cu!tural landscape of Central Chile 

For the irrigated cu!tural landscape of Central Chile the 
problem has to be solved of how to find out the first onsets, 
the early cores of development of the irrigated fields. 
Analyzing the pattern of parcels of different agricu!tural 
landscapes by means of aerial photographs in this area, 
distinct small cells could be isolated. They differ from all 
other areas by the geometric shape of their parcels, their 
comparatively small size, and their characteristic mutual 
arrangement. As far as the physiogeographic conditions of 
their location is concerned, all of them are located at places 
of Optimum water supply and land-use conditions in the 
area in the age before irrigation systems had been installed. 
Furthermore, both physiogeographic and human geographic 
features of the irrigated fields in the nearby areas lead to 
the conclusion that the above-described nuclei must be 
considered as isolated cores of early settlements and land­
use based on irrigation, and at the same time the innovation 
centers of irrigated field systems. 

Das Problem 

In Chile steht die genetische Kulturlandschaftsfor­
schung, vielleicht noch in stärkerem Maße als in an­
deren Andenländern, vor dem großen Problem, für 
die Gebiete der Bewässerungskulturlandschaft in der 
Zentralzone nur die Entwicklung seit dem ausgehen­
den 17. Jh. befriedigend rekonstruieren zu können. 
Die Zeit vorher liegt weitgehend im Dunkel, vor 
allem wenn man nicht nur Besitztitel und deren unge­
fähre Lage, sondern den Zustand der lnwertsetzung 
der Landschaft oder gar Art, Lage, Größe und so­
ziale Struktur von Siedlungen betrachten möchte. Von 
der Ausgangssituation bei der spanischen Okkupation 
weiß man ebensowenig wie von der Anfangsphase 
der Kulturlandschaftsentwicklung in den ersten hun­
dert Jahren danach. 

In den gründlichsten kultur- und agrargeographi-
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Abb. Ja: Rinconada Lo Miranda am Rio Cachapoal westl. Rancagua, Zentralchile. (Luftbildausschnitt, mit Genehmigung des Inst. Georg. Militar, Santiago, vom 19.12.1968) 
Rinconada Lo Miranda in the Rio Cachapoal valley, west of Rancagua, Central Chile. (Aerial photograph section by permission of Inst. Geogr. Militar, 19.12.1968) 

Abb. Jb: Parzellengefüge in der Rinconada Lo Miranda und der umgebenden Bewässerungskultur. Die großen Buchstaben bezeichnen die in der Texttabelle statistisch 
näher charakterisierten regionalen Einheiten im Parzellengefüge. Diese Einheiten dienen vorwiegend der Orientierung. A 2 wird als Altsiedelkern mit frühen Ausbau­
stufen der Bewässerungskulturlandschaft interpretiert. 
Parcel pattern in the Rinconada Lo Miranda and the neighbouring irrigated area. Capital letters refer to regional pattern units as described in the text. Units can 
be used for easier orientation. A 2 is interpreted as a nucleus of initial settlement with early extensions of irrigated land. 
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sehen Regionalstudien, die aus dem in Frage stehenden 
Gebiet der zentralchilenischen Bewässerungskultur­
landschaft vorliegen, in dem umfangreichen Werk über 
das Valle de Putaendo von BARAONA, ARANDA und 
SANT ANA (1961) oder in der Gemeinschaftsarbeit des 
Geographen JEAN BORDE und des Historikers MARIO 
G6NGORA über das Tal des Puangue (1956) steht zu 
diesem Problem z. B.: ,,Bleibt das absolute Fehlen von 
Informationen im Hinblick auf die ursprünglichen 
indianischen Besiedler festzustellen. . . . Die Infor­
mationen über die indianischen Ansiedlungen - be­
sonders den Umfang des Bewässerungslandes und sei­
ner Bevölkerung - sind indirekt und fragmentarisch, 
praktisch inexistent . ... Uns fehlt die Dokumentation 
über die ersten Versuche der Spanier, ein System und 
eine Organisation der Bewässerung in den Tälern auf­
zubauen." 

Eigentlich kann man auch gar nichts anderes er­
warten, wenn man bedenkt, daß die autochthone indi-

Tabelle 1 

Rancagua 

Los Andes 

3,1 

2,8 

II 

2,6 

5,2 

III 

7,0 

2,9 

IV 

22,2 

9,0 

V 

96,1 

59,2 

anische Kultur keine Schrift kannte und daß seitens 
der Kolonialmacht in einem Lande, von dem selbst 
gegen Ende der Kolonialzeit von amtlicher Seite noch 
behauptet wurde, daß es „das miserabelste aller spa­
nischen Besitzungen" sei (vgl. dazu PrNTO, 1962 oder 
WEISCHET, 1970), wenig Interesse für archivierbare 
Dokumentationsarbeit bestand. 

Bei diesem Mangel an geographisch verwertbaren 
Informationen über den wirklichen Zustand der Kul­
turlandschaft zu Anfang der Kolonialzeit konnte sich 
die allgemein verbreitete Vorstellung entwickeln, daß 
der bis in die Gegenwart dominierende Großgrund­
besitz aus kolonialspanischen Landdotationen vererbt 
ist, daß die ursprüngliche Bevölkerung in verkehrs­
mäßig abgelegene, ungünstige Gebiete abgedrängt wor­
den ist und daß sich dort, eingezwängt auf engem 
Raum, im Laufe der Entwicklung bei fortschreitender 
Erbteilung jene Agrarlandschaften entwickelt haben, 
die für sog. Minifundistas typisch sind. 

Ein charakteristisches Phänomen der zentralchile­
nischen Bewässerungskulturlandschaft ist nämlich, daß 
die Gebiete mit extremer Parzellierung in den Rand­
gebieten von Becken und Tälern, insbes. in den mor­
phologisch charakteristischen Rinconadas (WEISCHET, 

1970; CAVIEDES, 1972) zu finden sind. ,,Arrincona­
miento" wird geradezu als Ausdruck der Marginalität 
von Kulturlandschaftsteilen benutzt. ,,Die Kerne alter 
Parzellierung finden sich isoliert von den Wegen und 
Märkten, in benachteiligter Situation hinsichtlich der 
Böden und der Bewässerung" (BARAONA u. a., 1961). 

Bei Arbeiten mit Luftbildern verschiedener chileni­
scher Kulturlandschaften haben wir nun Beobach­
tungen über den Zusammenhang von bestimmten aus­
gefallenen Strukturen der Bewässerungskulturland­
schaft und bezeichnenden geographischen Lagecharak­
teristika gemacht, welche u. E. einen Beitrag zur Lö­
sung des Problems der frühkolonialen Siedlungsan­
sätze liefern können und die Rinconadas nicht als 
Rückzugs-, sondern als Ausgangsräume der Kultur­
landschaftsentwicklung erscheinen lassen. 

Diese Beobachtungen und ihre Konsequenzen sollen 
an zwei Beispielen dargelegt werden, dem Tal des Rio 
Cachapoal westl. Rancagua und dem Becken von Los 

VI 

105,7 

77,2 

VII 

76,5 

52,6 

VIII 

63,4 

52,8 

IX 

30,0 

22,8 

X 

17,5 

12,0 

XI 

9,5 

5,1 

XII 

3,8 

3,4 

Andes. Beide liegen im altchilenischen Kernland zwi­
schen Rio Aconcagua und Rio Maule, in den heutigen 
Provinzen O'Higgins bzw. Aconcagua. 

N aturgeographische Rahmenbedingungen 

Die Bereiche gehören zur subtropischen Klimaregion 
mit streng periodischen Winterregen und 5- bis 7mo­
natiger Sommertrockenheit, wie die in Tab. 1 angegebe­
nen mittleren monatlichen Niederschlagssummen bele­
gen (vgl.auch VANHUSEN, 1967 oder WEISCHET, 1970). 

Nach ScttMITHÜSEN (1956) und ÜBERDORFER (1961) 
ist als natürliche Vegetation abseits der Flußauen die 
trockene Variante von Hartlaubwäldern des Lithrae­
onverbandes anzusetzen. Wirklich vorhanden sind 
nur degradierte Ersatzformationen in Form von mac­
chienähnlichen Treongebüschen (Matorrales) im Berg­
land von Cachapoal bzw. Domstrauch-Kakteen-Ge­
büsche mit mesomorphem Krautunterwuchs rings um 
das Becken von Los Andes. 

Die Flüsse Cachapoal und Aconcagua sind dem 
Jahresgang des Abflusses nach dem Schnee-Gletscher­
Regime zuzuordnen (vgl. WEISCHET, 1970). 
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Isolierung frühkolonialer Siedlungskerne im Luftbild 

a) Das Beispiel der Rinconada Lo Miranda am Rio 
Cachapoal 

Der Ausschnitt aus dem Luftbild 3986 (s. Abb. la, 
ungefährer Maßstab 1: 70 000) erfaßt ein Gebiet des 
Randes der nördlichen chilenischen Längssenke gegen 
das Küstenbergland westlich von Rancagua, dort wo 
der Rio Cachapoal in seine Durchbruchsstrecke ein­
tritt. Der untere Bildteil ist der Westrand der Be­
wässerungskultur der Längssenke. Zwischen den beiden 
vorspringenden, vom subtropischen Spülrelief ge­
kennzeichneten Erhebungen des Küstenberglandes in 
der rechten Bildhälfte liegt eine der für die Zentral­
zone Chiles charakteristischen Rinconadas, eine ovale 
Ausbuchtung der fluviatilen Akkumulationsebene ge­
gen das Bergland hin, welche zum Torrentebett durch 
Terrassenränder abgesetzt ist und deren obere Terras­
senfläche sanft gegen den inneren Teil der Rinconada 
ansteigt, aus der sich bei zunehmendem Gefälle eine 
Kolluvialschleppe zum Bergland hin entwickelt. 

Der Luftbildausschnitt zeigt den krassen kultur­
landschaftlichen Gegensatz, der zwischen der Rinco­
nada und den weiten Terrassenflächen auf der fluvialen 
Akkumulationsebene des Beckens und des beginnenden 
Durchbruchstales besteht. 

In der Abb. lb ist das Parzellennetz herausgezeich­
net und regional nach Bildverbänden (ScHALLHORN, 
1974) als gesetzte Gebietseinheiten mit relativ ein­
heitlichem Parzellenmuster untergliedert. Wenn man 
auch über die Abgrenzung der Bildverbände im ein­
zelnen unterschiedlicher Auffassung sein kann, so spielt 
das für die folgende Ableitung deshalb keine Rolle, 
weil diese sich nur auf solche Unterschiede bezieht, die 
eindeutig voneinander trennbar sind und weil die ge­
naue gegenseitige Abgrenzug der Bildverbände im Ab­
leitungszusammenhang unwichtig ist. Die Bildverbän­
de sind als erste Orientierungs- und regionale Bezugs­
hilfe gedacht. 

Die nachfolgende Tabelle 2 gibt die Quantifizierung 
der Strukturunterschiede der einzelnen Bildverbände 
(SCHALLHORN, 197 4 ). 

Über die auf den ersten Blick erkennbaren Unter­
schiede hinaus ist besonders zu beachten, daß innerhalb 
der Rinconada selbst noch eine Differenzierung vor-

Tabelle 2 

Bildverband und Größe (ha) % der parzel-
die ihm zugeordnete lierten Gesamt-
Gruppe fläche 

(pro Gruppe) 

A2 847,7 13 
B2 456,7 7 
D2 826,1 12 
Gl 2136,4 32 
G2 833,5 12 

handen ist. Nur der flußfernere, obere Teil wird voll­
ständig von kleinparzelligem Land eingenommen. 
Dort sind 700/o der Fläche von Blockparzellen unter 
1,5 ha bedeckt, wovon 18 bis 250/o als Gärten genutzt 
werden. Die Bevölkerungsdichte läßt sich auf 150 
E/km2 kalkulieren, wie im einzelnen bei ScHALLHORN 
(1974) dargelegt ist. 

Im flußnahen Teil befinden sich mittlere (1,5-10 ha) 
und große Parzellen (10-40 ha), wobei die Anordnung 
wieder so ist, daß die zuletzt genannten in unmittel­
barer Nähe des Flusses liegen. Dort ist das Parzellen­
gefüge weitgehend identisch mit jenem der ebenen 
Terrassenflächen am Westrand des Beckens von Ranca­
gua und auf der orographisch linken Seite des Rio 
Cachapoal. 

Bei stereoskopischer Betrachtung zeigt sich, daß die 
Grenzen zwischen den genannten Teilen unterschied­
licher Parzellenstruktur mit den beiden Terrassenrän­
dern zusammenfallen, welche aus dem Innern der 
Rinconada zum Torrentebett hinunterführen. 

Bei den gegebenen klimatischen Umständen kann 
die agrarische Inwertsetzung in der vorliegenden Art 
erst nach der Anlage des Bewässerungssystems durch­
geführt worden sein. 

Nun zeigt aber das Parzellennetz im oberen, voll­
ständig kleinparzellierten Teil der Rinconada dort, 
wo vom angrenzenden Bergland her eine Quebrada 
ausmündet und sich der periodische Wasserlauf in ver­
schiedene, wenig eingeschnittene Rinnen verzweigt, 
eine Aufteilung des Landes, die sich von allen anderen 
Teilen dadurch unterscheidet, daß die Parzellen keine 
quadratischen, sondern unregelmäßig vieleckige oder 
abgerundete Formen aufweisen, die in ihrer Zusam­
mensetzung als Gesamtkomplex einen in sich geschlos­
senen, abgerundeten Kern ergeben. Bemerkenswert ist, 
daß zu diesem vom oberen und unteren Ende der 
Rinconada her jeweils kurvige, gewundene Wege füh­
ren, während sonst alle Straßen und Wege geradlinig 
geführt sind und in dem genannten Fall auch keine 
topographischen Gründe für die Ausnahme vorliegen. 

Die geschilderten Lagebedingungen für diesen wegen 
seiner ausgefallenen Struktureigenschaften gut sepa­
rierbaren Ausschnitt aus der Kulturlandschaft der 
Rinconada geben den Ort an, wo bei genügender 
Höhe über dem hochwassergefährdeten Fluß durch den 

Größenklassen der Parzellen und ihr %-Anteil an der Gesamt-
fläche des jeweiligen Bildverbandes 

bis 1,5 ha über 1,5 ha über 10 ha über 40 ha 
bis 10 ha bis 40 ha 

71,4 26,9 1,6 
22,5 63,4 14,1 
5,6 42,9 46,3 5,2 
6,6 28,1 58,1 7,2 
3,0 22,4 64,4 10,2 
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periodisch wasserführenden Bach und die Quellaus­
tritte im angeschnittenen Fuß der Kolluvialschleppe 
optimale Bedingungen für eine ausreichende Wasser­
versorgung in dem sommertrockenen Subtropengebiet 
gewährleistet sind. 

Diese Standortkriterien deuten zusammen mit den 
singulären Eigenschaften von Parzellenformen, Par­
zellenanordnung und Wegeführung darauf hin, daß 
es sich um einen Altsiedelkern handelt, der bereits zu 
Beginn des Ausbaues der Bewässerungskulturland­
schaft vorhanden gewesen ist. 

Für diese Interpretation sprechen auch die Merk­
male der unmittelbar an den postulierten Kern an­
schließenden Kulturlandschaftsteile. Dort ist entlang 
des oberen Terrassenrandes eine kleinparzellige Block­
flur vorhanden, deren Parzellen sich schematisch zu 
Rechtecken oder Streifen zusammenfügen, wobei die 
letzteren aber 40 ha nicht überschreiten, eine Größe, 
welche in der Alluvialebene von vielen Einzelparzellen 
schon erreicht wird. Gegen den oberen Teil der Rinco­
nada hin ist eine andere Zone angebaut, in welcher 
die Parzellenaufteilung ebenfalls auf eine schematische 
Landaufteilung hinweist. Doch sind in diesem Bereich 
die Einheiten bereits wesentlich größer als im vorauf 
genannten. Unterhalb des vorhin genannten Terrassen­
randes endlich setzt mit scharfer Grenze die Groß­
blockflur gegen das Torrentebett hin an, die als jüng­
ster Ausbau im Bereich der Rinconada angesehen wer­
den muß. 

Aus diesen Fakten der Struktur des Parzellennetzes 
läßt sich zumindesten auf eine etappenweise Inwert­
setzung des Landes schließen, wobei der grundsätz­
liche Unterschied von Form, Größe und Anordnung 
der Parzellen noch darauf hindeutet, daß der unregel­
mäßig struierte Teil bereits vor der Anlage der Be­
wässerungsinstallationen vorhanden war. 

Modellartig zusammengefaßt, ergibt sich folgendes 
Bild (vgl. Abb. 2): Der ältere Kern liegt in der für 
die Wasserversorgung ohne künstliche Bewässerung 
günstigsten Lage vor der ausmündenden Quebrada. 
Der erste, noch flächenmäßig bescheidene und beson­
ders klein parzellierte Ausbau befindet sich auf dem 
bewässerungstechnisch am einfachsten zu erfassenden 
Streifen unmittelbar oberhalb des Terrassenrandes 
(Hochgestades). Die Fassung des entsprechenden älte­
sten Kanals brauchte nur so weit im Torrentebett tal­
auf angelegt zu werden, daß die Sprunghöhe des Ter­
rassenrandes überwunden werden konnte. Unter den 
im 17. Jahrhundert gegebenen Bedingungen mußte sich 
der erste Ausbau auf Projekte beschränken, die mit 
der Handarbeit einer kleinen Gruppe auf örtlich iso­
lierter Organisationsbasis zu bewältigen waren. (Nach 
G6NGORA [ 1960] wurden von den Kirchenbehörden 
für das Jahr 1755 im großen Umkreis um Rancagua 
erst 7418 Erwachsene über 9 Jahre gezählt. Im Sied­
lungskern der Rinconada mögen damals 10 oder 12 
Familien gelebt haben. Deren Kapitalkraft war unter 
den damaligen Produktionsbedingungen selbstver-

a H{�:�:�(d Bergland 

b �Kolluv,al 

c TTTTTT'T" Terrassenrand 

d � Torrentebett 

e tP penod1sch fließender Bach 

f � Hauptbewasserung 

9 � Alts,edelkern 

Abb. 3: Schematisiertes Modell eines Altsiedelkerns mit 
den frühen Ausbaustufen der Bewässerungskultur (in An­
lehnung an das Beispiel der Abb. la und b) 

Schematic model of a nucleus of initial settlement with 
early extensions of irrigated land. (Simplified from the 
examples described in Figs. la and b) 

ständlich gering.) Als die erste Installation einmal ge­
schaffen war, hatte der alte Siedlungskern am Ende 
der Quebrada nicht mehr den optimalen Versorgungs­
standpunkt. Dieser verlagerte sich an den Kanal. Dem­
entsprechend bildete sich dort auch ein neues Zentrum 
(zu dem bezeichnenderweise die später gebauten Stra­
ßen schnurgerade hinführen). Die nächste, bereits et­
was größere, aber vergleichsweise zum später Hinzu­
gekommenen immer noch bescheidene Erweiterung 
der Bewässerungskultur erfolgte im anschließenden 
und etwas höher gelegenen Teil der Rinconada, er­
kennbar an den relativ größeren Parzellen und einem 
neuen Streifen von Siedlungsstellen. Der notwendige 
Bewässerungskanal mußte von weiter talauf aus dem 
Torrentebett herangeführt werden. Der oberste Kanal 
schließlich hat bereits alle Erosionskerben zu überwin­
den, die aus der Kolluvialschleppe im Hintergrund 
der Rinconada einmünden. Seine Anlage erforderte 
schon einen wesentlich größeren Aufwand als die vor­
her genannten. Aber alles das war noch machbar in 
örtlich isolierten Gesellschaftsgruppen. 

Die entscheidende Ausweitung der Bewässerungs­
kultur auf die großen Akkumulationsflächen des Bek­
kenbodens und der natürlicherweise nicht hochwasser­
freien Terrassen nahe dem Torrentebett war im Ge­
gensatz zu dem älteren Ausbau nur mit überregional 
organisierten Gruppenverfassungen möglich. Der Bau 
großer, von weither kommender Hauptkanäle und die 
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Abb .  Ja : Becken von Los Andes am Rio  Aconcagua, Zentralchi l e .  (Lu ftbildausschn itt m i t  Genehmigung des Inst .  Geogr. 
M i l i tar, Sant i ago ,  vom 1 9 .  1 2 .  1 96 8 )  

Los Andes basin in ehe Rio Aconcagua valley ,  Central Chile . (Aerial photograph section , by permission of I nst . Geogr. 
M i l i t ar, 1 9 . 1 2 . 1 96 8 )  

Anl age ei nes a usgedehnten Vertei l ungsnetzes erforder­
ten überregional e Planung  au f  der einen und Kapital­
ak kumulati on au f  der anderen Seite. Über di esen Aus­
bau gi bt di e Geschi chte des Bewässerungswesens reich­
l i che Auskün fte. Wesen tl icher, strukturgebender Fak­
tor war die Ta tsache, daß die Projekte a uf privat­
wirtschaftl icher Basis durchgeführt worden sind und 
von Kapital getragen w urden, welches in der Haupt­
sache a us dem Bergba u und dem Handel stammte. Das 
war ers t nach der Mitte des 1 8 .  Jahrhunderts möglich, 
nachdem in Peru ein Markt fü r chilenische Weizen­
exporte en tstan den war (vgl . SEP ULVEDA, 1 959 und 
WEISCHET, 1 970 ) und a us dem Silberbergbau im Klei­
nen Norden z usätzliches Kapital für den Ausbau der 
agrarischen Produktionsbasis z ur Verfügung stand. 

Zusammengenommen haben diese neuen Wirkungs­
faktoren jenen Stil der Bewässerungskulturlandschaft 
geschaffen , die sich mit ihren großen Blockparzellen so 
grundsätzlich von dem der Rinconadas unterscheidet. 

Es bestehen al so gute Gründe fü r die These, daß 
die Rinconadas entgegen der häufig geäußerten An­
sicht nicht Rückzugsgebi ete der aus der Fläche ver­
drängten , unterd rüc kten bzw. unterp rivilegierten 
Gruppen sind, sondern die alten Siedlun gskerne in 
einer nachträglich schrittweise ausgebauten Bewässe­
rungskultu rlan dschaft darstellen . I hre Strukturen sind 
kleinkariert, wei l sie in einem Stadium der Entwick­
lung geschaffen worden sind, in welchem soziale Or­
ganisation, Kapitalkraft und technische Möglichkeiten 
n ur Meliorationen bescheidenen Ausmaßes zuließen 
und als auf den neu gewonnenen Flächen mangels auf­
nahmefähiger Märkte noch Selbstversorgungswirt­
schaften mit erheblicher Arbeitsintensität angelegt wer­
den mußten . Erst der in kleinen Anfangsschritten er­
zielte wi rtschaftliche Fortschritt hat den Übergang zu 
größeren Projekten und größeren Parzellen möglich 
gemacht. Zur entscheidenden Beschleunigung haben 
dann die externen Faktoren tHfnung eines neuen Ab-
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Km 

Abb. Jb: Parzellengefüge in der Bewässerungskulturlandschaft des Beckens von Los Andes. Die großen Buchstaben bezeich­
nen regionale Einheiten, sog. Bildverbände, mit unterschiedlichem Parzellengefüge (vgl. die statistische Auswertung im 
Text) . A 1-3 werden als Altsiedelkerne interpretiert 

Parccl pattern in the irrigated area of Los Andes basin. Capital letters refer to regional units with different parcel 
pattern ('Bildverbände', 'photomorphic areas' by McPhail) . For statistical details see the text. A 1-3 are interpreted 
as nuclei of initial settlement 

satzmarktes für Weizen in Peru und Kapitalbildung 
im Bergbau und Handel beigetragen. 

Die nachträgliche Besitzzersplitterung hat grund­
sätzlich alle Agrargebiete betroffen, wenngleich die 
Teilungsnotwendigkeit in den kleiner konstruierten 
Rinconadas auch von vorneherein größer gewesen sind 
und sich so im Parzellenmuster auch deutlicher aus­
drücken. Gleichwohl sind die Rinconadas von der An­
lage her schon kleinparzelliert gewesen . Nachträgliche 
Besitzzersplitterung war ein sekundärer Effekt. 

b) Das Beispiel des Beckens von Los Andes 

Am zweiten Beispiel (s . Abb. 3a) sollen die gewon­
nenen Gesichtspunkte noch etwas verallgemeinert wer­
den .  Es betrifft das Becken von Los Andes, welches 
dort gelegen ist, wo der Rio Aconcagua das Hoch-

gebirge verläßt und seine von einzelnen Becken unter­
brochene Durchbruchsstrecke durch das Küstenberg­
land antritt . Das Becken weist eine Akkumulations­
oberfläche in ungefähr 10 m über dem Fluß auf, in 
der sich, abgesehen von relativ kleinen Gebieten am 
Torrentebett, bei dem gegebenen Luftbildmaßstab von 
ungefähr 1 :  65 000 stereoskopisch keine Terrassendif­
ferenzierung feststellen läßt . Die Akkumulationsfläche 
des Beckenbodens wird nur durchragt von umschütte­
ten Restbergen . Einer wird vom Fluß in einem epige­
netischen Durchbruch zerschnitten. 

Abb. 3b zeigt das Parzellennetz, wieder regional 
gegliedert nach Bildverbänden . In der folgenden Ta­
belle 3 ist die quantifizierende Aufschlüsselung des Par­
zellennetzes angegeben . 

Die vergleichende Betrachtung der Bildverbände 
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Tabelle 3 

Bildverband und Größe (ha) % der parzcl-
die ihm zugeordnete lierten Gesamt-
Gruppe fläche 

(pro Gruppe) 

A l  247,8 
A2 228,9 
A3 401 ,5 
Gruppe A 5,9 

B l  433,9 
B 2  2107,6 
B 3  1312,9 
B 4  2039,9 
E S  2183,6 
Gruppe B 54,0 

D l  281 1 ,5 
D 2  254, 1 
Gruppe D 20,5 

G 2935,8 19,6 

Summe 14957,5 

zeigt, daß die Struktur der Agrarlandschaft auf dem 
als einheitlich interpretierten Beckenboden eine deut­
liche Differenzierung aufweist. Es gibt zwei Bildver­
bände mit auffallend großen Parzellen ( die Gruppe G 
und D) .  Sie nehmen außer den niedrigen Terrassen­
leisten am Fluß einen Saum am Nordrand des Beckens 
und außerdem auf der Südseite einen senkrecht auf den 
Fluß zulaufenden Streifen ein, der am Fuß des Berg­
landes mit ca. 2 km Breite beginnt und sich gegen den 
Aconcagua hin keilförmig ausweitet. 

In dem Bildverband G verläuft der Estero San 
Francisco parallel zum Bergland. Daraus und aus an­
deren Einzelheiten des Luftbildes läßt sich ableiten, 
daß der Bereich großer Parzellen in einer flachen Nie­
derungszone angesiedelt ist. Der Großparzellenstrei­
fen D 1 auf der Südseite des Flusses ist in der Ver­
längerung einer aus dem südlichen Bergland in das 
Becken einmündenden Quebrada gelegen, was zusam­
men mit der keilförmigen Ausweitung zum Aconcagua 
hin auch wieder darauf hindeutet, daß es sich im Be­
reich dieses Bildverbandes ebenfalls um eine relative 
Tiefenzone handelt, wenn diese auch stereoskopisch 
nicht mehr auszumachen ist. 

Es liegt nahe anzunehmen, daß die größten Parzel­
len in der relativen Niederungszone erst nach der 
Sicherung des Gebietes vor einer möglichen Über­
schwemmung, also in einem späteren Stadium des kul­
turtechnischen Ausbaues der gesamten Bewässerungs­
kulturlandschaft des Beckens angelegt worden sind. 

Auf dem Beckenboden abseits der Niederungszone 
ist der Zuschnitt der Parzellen signifikant kleiner, wo­
bei aber eine Gemengelage von Bildverbänden unter­
schiedlicher Struktur charakteristisch ist. Al ,  A2 und A3 
fallen als Bereiche mit einem besonders kleingemuster-

Größenklassen der Parzellen und ihr %-Anteil an der Gesamt-
fläche des jeweiligen Bildverbandes 

bis 1 ,5 ha über 1 ,5 ha über 10 ha über 40 ha 
bis 10 ha bis 40 ha 

83,7 16,3 
72,8 27,2 
71 ,2 28,8 

55,6 41 ,5 2,9 
22,3 72, 1 5,6 
10,9 71 , 1  18,0 
10,6 68,0 21 ,4 
23,0 67,8 9,2 

6,4 54,9 38,7 
3,5 48,6 47,9 

8,1 31 ,6 55,5 4,7 

ten Parzellennetz auf. Sie unterscheiden sich aber nicht 
nur durch die Parzellengröße von den anderen Ge­
bieten, sondern auch noch dadurch, daß die Block­
parzellen nicht die sonst üblichen regelmäßigen, son­
dern zu einem erheblichen Teil unregelmäßige Umrisse 
aufweisen. Diese Bereiche sind gleichzeitig diejenigen 
einer ausnehmend großen Bevölkerungsdichte von 140 
E/km2 und einer Konzentration von Gartenkulturen 
(SCHALLHORN, 1974). 

Bemerkenswert ist die Lage dieser Kulturland­
schaftsteile. Sie befinden sich einerseits jeweils am Fuß 
eines der durchragenden Umschüttungsberge und an­
dererseits am Rande der oben abgeleiteten Niederungs­
zone in der Akkumulationsebene. 

Hochwassersichere Lage an der Grenze einer feuch­
ten Niederung ist von der historisch-genetischen Kul­
turlandschaftsforschung in Mitteleuropa als optimaler 
Standort für die Anlage ältester Siedlungszellen her­
ausgestellt worden. Da kein Grund vorhanden ist, 
diese Kriterien nicht auch auf Frühsiedlungsgebiete all­
gemein zu übertragen, ist es gerechtfertigt, die ge­
nannten Verdichtungsgebiete mit großer Wahrschein­
lichkeit als die alten Siedlungskerne des Beckens zu 
interpretieren, die bereits vor der Installation des Be­
wässerungssystems bestanden haben. 

Die scheinbare Lageausnahme von Al spricht nicht 
gegen diese Folgerung. Es gibt dort zwar keinen 
Durchragungsberg, doch kann man die Situation des 
Kernes damit erklären, daß im Zusammenhang mit 
der Anlage der Stadt Los Andes eine Siedlungsver­
drängung stattgefunden hat. Den Standort, an dem 
die heutige Stadt liegt, muß man nämlich als optimal 
betrachten, da der Fluß in einem Durchbruch festgelegt 
ist, während gleichzeitig am obersten Teil des Fluß-
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laufes beim Eintritt in das Becken die beste Wasser­
versorgungs- und -verteilungsmöglichkeit gegeben ist. 
Es ist anzunehmen, daß eine ehemals in dieser günsti­
gen Situation gelegene alte Siedlung der spanischen 
Okkupation und Neuverteilung hat weichen müssen. 
Daß dies in der Zeit vor dem kulturtechnischen Ausbau 
des Gesamtbeckens geschah, belegt wiederum die Lage 
am Rande von einer der beiden Niederungen. 

Für den späteren Ausbau der Bewässerungskultur 
zwischen den Kleinstparzellenkernen lassen sich ein­
zelne Etappen an Hand schematisch vermessener Flur­
einheiten ausgliedern, wie im einzelnen bei SCHALL­
HORN (1974) ausgeführt. 

Folgerungen 

Die am Bespiel einer Rinconada und des Beckens 
von Los Andes beschriebenen strukturell ausgefallenen 
räumlich singularisierbaren und vor der Anlage der 
Bewässerungsinstallationen mit optimalen örtlichen 
Wasserversorgungs- und Landnutzungsbedingungen 
ausgestatteten Kulturlandschaftskerne sind von uns 
auch in mehreren anderen Ausschnitten von Luftauf­
nahmen sowohl der Flußoasen des Kleinen Nordens 
als auch der dicht besiedelten Bewässerungsgebiete der 
südlichen Zentralzone aufgefunden worden (s. ScHALL­
H0RN, 1974). Daraus schließen wir, daß die dargeleg­
ten Ableitungen verallgemeinerungsfähig sind. 

Nun besteht natürlich das Bedürfnis, die aus der 
Luftbildauswertung gezogenen Konsequenzen durch 
Archivmaterial in einem unabhängigen Untersuchungs­
gang zu überprüfen. Das ist bei der Aktenlage nicht 
einfach. Systematische Kataster gibt es aus jener frühen 
Zeit nicht. Aber vielleicht vermag die mit geographi­
schen Mitteln erreichte Lokalisierung der Altsiedel­
kerne Historiker zu gezieltem Ansatz ihrer Methoden 
anzuregen. 
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B E R I C H T E U N D K L E I N E M I TT E I L U  N G E N 

B E M E RK UN G EN 
Z U  N E U E RE N  C H RON OSTRAT I G RAP H I S C H EN DATE N 

Z U M  VE RHÄLTN IS  GLAZ IALER UN D P LUVIALE R KLIMAB E D IN G UN G E N 

Mit 2 Abbildungen und 1 Tabelle 

KLAUS HEINE 

Summary: Remarks on recent chronostratigraphic data 
on the relationship between glacial and pluvial climatic 
conditions 

An attempt is made to set up relationships between 
glacial and pluvial climatic conditions, using as a basis 
available detailed chronostratigraphies from various parts 
of the world, especially the tropics and subtropics. Glacial 
periods in the tropics during the late Pleistocene correspond 

to arid and coal climatic conditions in subtropical areas. 
Pluvial periods in the subtropics were characterised by 
relatively short but pronounced climatic changes which 
occured from about 1 3 ,500 years ago. lt appears that 
climatic changes of a thermal character happen with a 
worldwide ± synchronisation, but that climatic changes of 
hygral character happen at different times in different 
climatic zones. Glacial and pluvial climatic evidence is not 
therefore suitable for use in Stratigraphie correlation. 
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